
 
 

Hauptwerk (C-c4) 
Prinzipal 8’ 
Rohrpommer 8’ 
Prästant 4’ 
Rauschharfe 4’ + 2 2/3’  
Oktave 2’  
Mixtur 4-6fach 1 1/3’ 
Trompete 8’ 
Oberwerk (C-c4) 
Stillgedackt 8’ 
Rohrgedackt 4’ 
Hohlflöte 2’ 
Gemsnasat 1 1/3’ 
Sesquialter 2 2/3’ + 1 3/5’ (C-H 4/5’) 
Fagottregal 16’ 
Pedal (C-f 1) 
Untersatz 16’ 
Oktavbaß 8’ 
Baßzink 5 1/3’ + 3 1/5’ + 2 2/7’ 
Choralbaß 4’ 
Posaune 8’  
2 Tremulanten, 3 Normalkoppeln, 2 freie Kombinationen und 1 freie Pedalkombination, diverse 
Gruppenzüge (u.a. Kornett und Schnoidamer Halali), Zimbelstern, Ʃ = 1303 Pfeifen 

1712  Erste Orgel in der Michaelskirche Schnaitheim, erbaut von Orgelmacher Johann Georg Allgeyer 
dem Älteren (ca. 1670 bis nach 1724) aus Hofen bei Ellwangen 

1760 Errichtung eines Anbaus an der Nordseite der Kirche mit einer Empore für die Orgel 
1762 „Delogierung“ der Orgel durch Johann Georg Späth aus Faurndau 
1836 Umbau der Orgel auf 10 Register 
1911 Einbau einer neuen Orgel in das vorhandene Gehäuse durch Firma Gebrüder Link aus Giengen an 

der Brenz als op. 522 mit 2 Manualen und Pedal, 13 Register auf pneumatischen Kegelladen   
1957 Erweiterung der Orgelempore 
1958 Klanglicher Umbau durch Orgelbau Link nach Plänen von Helmut Bornefeld 
1971 Technischer Neubau: Schleifladen mit mechanischer Spiel- und elektrischer Registertraktur klang- 

liche Ergänzungen nach Plänen von H. Bornefeld; Ausführung durch Orgelbau Link als op. 924 
2011 Klangliche und technische Neugestaltung durch OBM Dirk Banzhaf, Bergenweiler, nach Plänen 

von Friedrich Drese, Mecklenburgisches Orgelmuseum Malchow, Kantorin Jutta Reick und 
Leonhard Walz, Rastatt 

2019    Einbau Fagottregal 16’ im Oberwerk durch OBM Andreas Arnold, Plau am See 
 
Truhen-Orgel der Michaelskirche mit 4 Registern (1990) von Mühleisen aus Leonberg:  

 

Evangelische Michaelskirche Schnaitheim 


